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Die Lage auf dem Grundstücksmarkt.
Von Dr.-!ng. wmy Lesser.

Mag In eJne-m gewert1:cilen oder industriellen Gebilde UIls rer
Volks\\irtschaft die Koni!1r.kt r in nach so Plötzliche Scnwfu:kun
gen und \\-'ilde Zucku:1gen,' ausarten, mag der valutarische  ieder
gang Iloch so katastroph Ic Erscheir:cngen zeitigen; Eine geistige
Durchdringungs- und, im \' erfolg davon, Beurteilungs- und \Vürdi
gUI1g:smöglichkeh': d.:s Marktes ,vird bd klarem Blick und fach
lichem Verständnis nicht auf unüb-en'lindHc!,e Schwierigkeiten
stoßen. Anders wird es, wenn der natürJicben Entv.ickllli.:g außer
halb des. Marktes kibstHche f.e seln ar:gelegt werden, das freie
Spiel der Kräfte in behördJich oder  esetzlich vorgeschriebcac:
zwangsläufige Bahnen gewiesen \vird. und Weim. wie im Gnmd
stücksmarkt, diese Schranken sich U<.1r auf partielle Gebilde und
bestimmte Gattungen erstrecken. Da ja GrundstückwcrÜmg ll:1d
-handel immer nur ein R.elativum der \Vohnu!1gswirtscbaft dar
steUcn, und diese, in ihren siedlungstechnischen Teilen vo:!kom
men, in d n gewerblichen Teilen hinsichtHch der  Uetzjl1s.e der
behördlichc.:1 Rcge!ung un.tcrliegen, so ist es klar, daß alle Kon
j!mktmbetrachtungen, dj  f-ußer- lind oberhalb der gesetzlich bc
schränkten kapitalisiertcn Mietzinse liegen. reIn Individueller Nat'J.i
sind und mit speku J aliven und abstrakte!1 Betrachtungen über
Lockerung der Zwangswirtschaft und allgemeinem Befreiungs.
oogf:hreu vm.l .i\1arktbesitz zusammenhängen oder aber durch den
augöbIicklichen Zwang dcr Geldbeschafhu-:g info!ge der Kapftal
IrI13DPheit diktiert \\'crden. jedenfaJJs aber nichts mit begrifflichen
lmd konkreten, ia das Gefüge- des Grundstiicksmarktes unmitte-lb:J.f
LLJCinfai<iendeI1, aus AUKeboi. und Nachfrage zu I.'rh1ärenden Dingen
zn tun haben.

Die Schwierigkeit aHgemeiner Bcmteilungsmögl!chkeit im
Grundstücksmarkt findet jetzt weiter N:- h;m;g in der u:1bekannten
Praxis und den folgen, \velche die EinfÜhrung des Reichsmicic-n
esetzcs nach sid1 zichen wirci. Auch die Wertzuwacnssteuer
spielt, wie die ErÜlhmng le!:rt, bet dEJI Wertungen iiir den einzeJ
nen keine unerhebliche RoHe. Je nach der überwindu:1gsfähigkeit
eir;ener  krujJcJ sucht man die- Steuer zu umj{ehen bzw. Z11 ver
mindern und bewertet entsprechend verschiden die Gru:ldstÜcks
angebote; vfeJfach v:erden dabei die \vaghals!gstc:1 Ata.növer
l.mternommcn. .vie das b.:i!l1 Kai.1fmann zum  roßtn Teile in Tmi.sch
ge£enstiinden, wie Gemä!den alter Meistc!, kostbaren A-löbe!
stÜcken, echten T\;ppichc!i, Ausstattung'£H, ferner in überlassung
VOll Aktien. Betciihmng- an laufcnd;,:p EiJi!!<ihmcJ1. an Konhmk1:ur
gcwinne,1 oder Patenten zum Ausdruck gel:ingt. \\'en:l ::wch al!
diese MaiJipui:;tionen in den I(91 i\'ert,;ige'l1 ZliIn Ausdruck ge!ang-.;n
müssen, so !iofft der lJet1c IGmfer, daß die ßehörde diese unkonsta::l
tC !. verschwommcncn \Verte: in die OeJdfonn niedriger Übersetzt,
als der wirkliche UeiJ , bfrwert hetriigt. Die Ursach  dieser
MilnÖyer ried in der kefn8S\':egs die nenCl.e n.:Jdcnt\vcrrl1n  be
rÜckSichtigcndEn Steuc-rhÖhc und -Sf,dfdung; l:nd dh;sc Tm\.:
gebilde cH!rhcn cr<;t 1!:'i.ciJ DurchfiiJmmg zeiH.;cmäJ:k-r l(cfo;'"Elcn
wieder verscir\dI:de '.

Der J!.TcßsEidtiscbc Gru:Hlstticksnw.rkt ist JH:me die .ium'Jk!
stätte des Iiin Emd lIer und der verschicdellartlgstt:o. frÜher hL::
g-JnzJich 11J1bekar1llt  t;we C-!1cn SDekllh!lten. Scll!cber N sc::h r und
ldIcnvc1tskrÜme-r gc.wordcn. Da  Jiat:s 8.b begehrtc'r \Vcrtgegc:l
stand für ucn Re:1tJ1c-r .\-frcl :tuch nach EinfiihrurH  des R.eichs
rnfetcJ1g-esetzes !licht alli10be!1: dazn ist das Gebilde zu .'e wickt-1t.
sind die Erträp:c im Geg-cl1s<\(Z zu Ba!ikdiskont. tLm;jel !H1d In
dustrie Z!! g;erin , ein Umstand. der Üurfzens in hrzem w nicht
UllwcsclItlfcher Zinse höhllng der IiYDoth<.;l:eI1.\teldn oder äbcr zur
Abv:'-':1.11deru!1  des privaten P!!b1fkmns aus dem liypothekeiUl18.rkt
iJ! ;lndcrc Zwcige unserer Wirtsch:lft führc!! muß. Andererseits
treibt die fltlcht vor d r Mark wiedcJ'Ulll .Liebhaber ulld Sp:::-kular;
tell denl zunftmt1ßig(:'-n GnmdsWcksha::Jde! w. der die H:i..lscr _
iib,ig:e-ns zum schweren Schade!! der M.iet r und lier liauskt'itur __
kauft und verkauft, nfcht des ßesitzes, sonders des Ii::mdds. W\:O (:I:.
einc An. dic friihcr 1Ulf  anz verein zeH \'orkam. Die Steigc,ui1 en
der j'vHcten ,md ihre k:'Ij)1taHsierie:, 13etrilg" haben ja bei \veJtem
nicht mit den Steigerungen der Übrigen' Lebci1sh:-!ltuug Schritt ge
halten, Inachen vielmehr nach der !ClztCIl Entwickll1llg nnseres
GeldsÜmdes kaum mehr als 1 bis 2 v. H. davon. l!I1'd selbst .H":1II1
man die Behe-iZullg der \Vo!J;n:ng hiJ\zmechJ1C . IIHr ungefähr
10 v. H. aus: und so bilden selbst ..iibcrbe:zahhl::" Gnmdstiicke oÜ
mais nur Bagate1!en fiir den f!t seiner V ltna rl'chtl ndei1 AnsJJn.
der. Obcrbezahlt ci$che:int aJJj:!;cmein ein Wert der untcr Al1fg,lbe
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tier :13ckteiJ Tatsachen als. Grundlage n[cht mehr err chnet> san...
dern jn An1ehnung an die a1Jgemeine \Virtschaitslage spekula.tlV;
gemE;inhin geschätzt wird, lEId es ist keineswegs ausge:)chloss.en.
daß dic himmelhoch fahrenden Forderungen mancher Besitzer- bald
einige Dämpfung ans der Tatsache erlahreH werden, 'daß durch die
sich anbahnenden Zinssa;zerhöhlmg n der Zinsiaktor dGl. ia im
Gru::1dstücksmarkt von deH .Mfeten zum kaPita!isiert n und- zum
gemeinen \Vert hinüberleitet, sich gleichfalls m.indert und den letz
teren: abschl,vächend beelt111ußt

Auch ist im Zusammenhang biermit die Beob:lchm!H; nicht un
interessant, daß dje hüher aJlbeJiebten Grundstücksanwärter aus
den valutastarken Ländern, wie England, AmeriJ.."B. lioUand usw.
in letzter Zeit wohl an Zahl bedeute::-:.d geringer ,;e\-';ordl::l1 sittd..
ja daß hier vom a!Jgemeinen Standpunkt aus beachtenswerte Ver
käufe stattgefunden haber:, vielJei::ht aus- def Erh:em tnls, d:lß die
Gelder Y:Jrtciihafter in deutschen Industrfen angelegt ,,,"crden
könr.e-::1, vi-elJelcht allch in dem Wunsch der Ge.vi!1JlreaHsienmg aus
der.. DcvIsenscn.vankungen beim Wh-;derverkauf dt:r liäu$er. Da
fiir treten um so zahlreicher priVate und R.eg1erungsverrrcter RU$
den gänzlich vrdutasc-h....,.achen lind llca durch unsere Armut erst
1j1 jüngster Zelt zu \Voh!smnd geJangten Ländern, z. ß. der
Tschecho-Slovakef, der Tlirkei, aus Polen, Rußland und exotischen
Rcicne;l auf und kaufen Grundbesitz oft in den bestto!1 StadtgelCn
den. Zum Beispiel j;I Be:-Hn am, Kudürstendamm, am NoHen-dori
platz, 1;2 der Kurfürst-enstr?.ße, am LützO\':ufer und a!1gemeirr im
Zentrum und im atten \Ves;:en. Dabei fiihIt sich manche, sogar
berufen, dfe V:JB ),;-laklern angepriesenen Objekte telcg1.<,_phi$ch
ader re!epbonisch zu erwerben.

Die Großstädte- bilden jetzt eine sÜir.dige Ontldstücksm<;ss-e.
bei der jeder mit d T Abgabe fester Preise zaudert, oder aber
durch FordelUng des \'e-rkanfspreises nicht in deutsche,. sO:1de-ra
in :lus\",ärtiger Hochvalut  -- und dies g-reiit bei wcnvol!erer., auch
Agrarob.iekten jet7.t um sJch, - ernsTbafte Kiiufe:t., Iiar.dler und
Proj:.,c-li-bkler ab.>;eschreckt "1'erden und deshaib ausbleibe,). Das.
Angebot vo:! Grundstücken, die beÜ;1 Pu likum beHebt sind, a[-so
neu:ere. massiv gebaute, gut eraaltene Gcbäud{; mir wenig.an
:\1ie-tern, vor allem  ber Eis>:e:;häl1s-er und ;!ldu!iitrielic Gebände, die
ia mtr zn p:t:ringen TeHcn von cl!:r Z\vangswJnschait getroffen
sind, j$l angenbHcklich sehr gering. Im JcÜtcn Augenblick zuckeIl
die \'crkäu:fer zurikk UI d Preise. die: von \Voc.iIe zu Woche sich
!1ach 1illndertÜusG:1den oder ga  .-HIli0r:en überpu,zeln, \Verde-l1 ge
fordert und tj!! dies, 'Nährend ::tU! der £indercll Seite- in ienen

;t !   t!  St   e!1ei;;  ;  :: , \'    ;1! 1K o  l;r i crT  ;: a   :: :
sich niederlassen muß, noch immer iiiiu cr 2.\1 wenig erhöhtem
;\enm:;ert in P.lp!ermark :z",ge Hber eier Goldmark dt'r \'orkrk-:zs.
zeit angeboten \n rdc-,1.

Augenblicklich stÜrzt  IC:J d::s tL:cf der b<.:i;Ütencn \\'oh
1:1.:ngsJoscn in der Erkenntnis. bo:-i Jf![cm rÜ kwänigen StJi'd in
den Listen S€-ituBS der WohmmgsbehörJen iiirs erst  doch :;;dn.e

.J ;1   :1   e::I:    e::   reknör : i      m es : ; :  :l: i e:\:il l;: :.;t
hereing('b ocher;cn Preissteigerun  i:n Ba i(cwc!"be- d:::!1 Rtuherren
aJlmähJich unm6 Hch ge\VOrde 1 ist. Und -diese Fb.He häufen sich
jet2t sehr, schI stark. Denn w,;:nr; .:mch (!t'"!j B "\!h("Tej!  e'.\"b3er.
!llaßm aJ.s Lohn iHr cUe- \Ylederbe.i.cbtmg Jef RHl.tiÜic keir die; G..::
hö!"dliche Vergü JstifwiiR z,; teil h.ird. sofern sie im ß::.<:-itz ci!','8ncr
WohnungeJl sind. liber d:cse frdh.iindi?;" -- mit i:cwisse!' Eh,sC::lr ln
kungen - "'.'(rfügen 7.1 h.;}n:ie , ur,d \'.:e,m <luch fÜr dCi: ,,\';")';;;:':.dr
gegen Baukcstenzu.s;::hnW. drr rgger \ .rohni1:1g 1\ xe,va!ri 6 e S:trn
meu - in ßfrlir.. 1;1 gutc-:! OegeEden ktzt un:;;eÜhr sd;orJ. lCI] OGO
Mak je Zimmer - :tbverbn;;t Ulret ::>'2"zahlt wt'nil:IJ. so bf:ckh!C:,
auch derf1,fige Summen nur Pflästerchen fÜr c!ii: Todö\';u:ldeIl,
wekhe die- l\:l1enmg 1m B lll cwt'!'b.; jetzt sch:iigr. :md we!::;I!en
UHr g-an: kapit;:dkräWgc Pei'"SCH1(,fl be-ge;';I!e; körmen_ Une!. 1\U1
SO mehr folgt man dea \'ci""!,Xk(.:',j  ;l A!l:;t'i.'('I£ 1J. als der Z\\,;:1-2;;5.
winschaft ja nkh[ :\l'!ib;;,,  ',  und t\iso für deu Er'.'.'erb
di(>ser  nd: die "\t .sI;O:I:,k, !)Gr!:ir . PhmdC"Il. frcnks l1SW,
i,l Ersd!<.. Üm;1g- rr,, rc'I\

\\'iJI m;l , ;':1,,'-:,':. i-':,: \x;' t:::i:\\"kklung  uf dem Grnndsllicks
;n;lrkr \.,)::1 ;,':;.: ,;,.i,:S.;.'t; 1f!1ichen Standpuilkt i[he l1;2.UPt
nGd: l'-;<lt' $0 ist es ,;\'ohl die, d2ß der Inhalt
der tUi,:si.'r. ,.. . di,  \\"üb:cu::<;en me dieser E;ttwick1ung niclt! teil
11>.'11:<]0'1. d:1 { l:t."l ,\h:"er uugefährdn nieH nur weiter in seiner
\\'o1;m,n  \\.t'U(',1 d;:.ri. St 1 iH:iC'nl  w.:.h. \'....;nÜ sTens was die Angevf)!"



zur Verfügung hat, sehr 8(;hneII und bequem. Es wär& schon zu
umständlich, wenn man den, Auizug benHt-.ten und bis. zum näc.h
stcn Briefkasten eilen mußte. Es befinden sich mehrere sehr große
Briefkästcn im Vestibfi:I und stehen mit vertikalen Kanälen in Ver
bindung, durch welche die Briefe aus den ebzelnen Geschosse!!
direkt in den Postkasten fallen. Die Kanäle sind in gewissen Ab
ständen mit Glasscheiben versehen. so daß man in jeder Etage das
Fallen der Briefe beobachten kann; bei einer Verstopfung des
Briefschachtes wÜrde dies sofort bemerkt und das Verkehrs.
hindernis beseitigt werden. Die Briefkästen werden regelmäßig
wie diejenigen: auf der Straße VO':1 dem Postboten geleert.

Manche Oificegehäude sind wie die großen Hotels auch mit
einer pneumatischen Rohranlage ausgestattet. Ankommende Briefe
werden in Buchsen von einer Zentralstelie im ErdgeschoB aus
nach der betreffenden Etage befördert. WH! man erfahrcn, ob
ein Herr zu sprechen ist - denn 'es kann leicht passieren da&
man gerade mit dem Elevator hi:1 ufsteigt, während der' Be
treifende mit dem zweiten Aufzug abwärts fähr  - so geht man
in das Zentralbiiro des Hanses und scl1;eibt auf einen Zettel oder
eine VIsitenkarte in kurzen Worten, was man begehrt. Man s!ePt
da alt der 'Wand ein ganzes Register Yon Mess!ngröhre:l und da:
va]" eine Reihe iunger Damen, (He ab.wechselnd mit Leder be.
kleidete Büchsen aus den Öffnungen herat1snehmen bz .'. solch
Büchsen in die Röhre h!neil1 toßen. Der Zettel wird In ein Kuvert
geta:!, mit dcr BüroDlImmer des betreffenden lierrn 'versehen. iu
die Biicilse Rcbracht und diese nunmehr mittels Saugluit odei'
DrnchI11ft an einen Beamten In dem betreffenden Geschosse be-
fördert. Nach wenigen Minuten trifft eier Bescheid ein. So kann
man sich jeden unnötigen \Veg ersparen und auch auf kürzestem
V.,r ege eine Nachricht an einen Geschäftsmann Reh\n en lassen.
Natürlich bedient sIch auch der Postbote. wenn dies irgend an
gängjg, dieser Einrichtung.

Der stels schwer beJadclIc Postbote denkt :1:ltüriich auch nicht
daran, die Treppen zu ersteigen. Im Flur OdGf Vestibül der Wohn
und Gl.:schäitshäuser sieht mall Ir!. die \:\/al1d eingelassene Brief
kästen, in w-elche der Postbote die Brie-fe hineinwirft. Uber jed(;f{1
Kasten befindet sieh ein elektrischer Druckknopf. Der Postbote
unterrichtet aisa telegraphisch jeden einzelnen Inhaber von der
Anku:lft der Briefe. Der OHicc-Boy ha.t auf clieses Signal zn achte'!!
und die Briefe zu holen.

So lebha.ft der Yerkehr in diesen Officegebäuden ,vährend der
Geschäftszeit wird. ebenso still wird es im Hause, wie; überhaupt
im ganzen Viertel, nach Schluß der BÜrozeit. In langen ZOgen
strömen die Beamten aus 'dem weit geöffneten Tor, aBc Fenster
verdunkeln sich. I'un 1st die Office tot, ausgestorben, und der
Fremde, der des Abends hIerher verschlagen wird, findet keine
Spur jenes gro[;artigen NachtJebens, wie es in Ber!jn nnd Paris
eigc:1tümlieh ist -- ,vo die Gcschäitsstadt 7.ugteich die Stätte <ler
rauschenden VergnÜgungen bildet.
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der Ausländer betrifft, weilen muß. Mag man wie auch Immer zu
der Zwangswirtschaft im \Vohi.1Uugswesen stehen: Dieser Seite
b€1JördHchen- Wirkens der möglichsten FernhaItung der Ausländer
vom Besitz mIserer Wohnungen wird wold jeder riickha1tslos bei
-Pflichten können, und hieran sollte auch für die Folge unbedingt
festgchaJten werden, denn diejenIgen \Vohnunge:-t, welche Aus
länder -- abgesehen von den Angehörigen der Diplomatre und der
verschiedencn Kommissionen   erhalten hahe:!, sind im Hinblick
auf die Ges,imtmasse der \Vohr.ungetl - in! Cegensatz itbrigens zu
den möb1ierten Zimmern - nur verschwindend gering, so daß sielt
unwIllkürlich ein Bedauern dariibcr regt, daß nicht auch gewisse
gesetzliche Maßnahme:! mit sperrmög!icl!cr Wirkung im Göund.
6tfick\veselJ bel Zeiten  etroffen \yorden sind.0=0

landhaus in Marxdorf, Bez. liIalle.
VOll Architekt r. RoU..

(Siehe Abbildung auf Blatt 69.)
Da:, .LandhaltS Vvird auf Wunsch des Bavherrn nicht unter

keJ1crl, da sich so]che R21!I11C nehst derl Waschkliche in dem da.
ncbcu1icgcndcn Widsc!Jaftsgebätldc befi:!dep.<

Die Raumvcrhältnisse sind den Eimichtungsgegenständel1 ellt
sprechend angepaßt und \purdeI1 nur die unbedingt notwel1dige 1,
znm Wohnen aber immer noch beha dichcn :Flächen gewählt. Was
dIe Ausfiil1nml; des Baues selbst betrifft, so erhält das Gebäude
ciiJIJ1I: äußeren goJdge!ben Edejpntz. Oesin se und FCl1StCi' werden
in eiJlcm weWen; Fe'Jstcrläden, Blumenkästen, RiJ111en- und Ab
fallrohre in einem olivgrünen Anstrich gehQlten, Die fenster
Jäden und BInmenkästen werden außerdem noch weiß abgesetzt.
Das Iiauptge ims wird aJs Kassettengesims ausgeführt und die
Quadrate der Untersicht werden entsprechend schablo:Jiert.

Das Dach wird als DOPJJcldach mit naturroten I3iberschwänzen
eingedeckt Der Windia!1?; erhält recht.5" und links Sitzgelegenheit.

IJ ==== a

Amerikanische Bürogebäude.
Von Architekt friedrich ".th.

b licn V rkc!Jr. zcntj'el1 der europäischen Großstädte ist jeder
Quadratmeter Boden mit der Zeit so kostspielig geworden, daß es,
um rentabci zu bauen, unbedingt notwe:1diJ?: ist, trochhäuser nacl!
amerikanis.chen VorbiJdern zu erricJJten. für Ber!!n, Hambttrg,
Breslau US,\. sind denn tfge IioclH ebäl1de <lllch bereits geplant
und zur AusWhnmg bereits genehmigt worden. Man hofft auf
dic5C Weise im Innern der Städte auch wieder die großen V-loh
Dungen frei ,zu bekotll1ncr!, die während dt:'s Krieg   infolge des
Ruhens der Bal1tiHigkei:. geschäftlichen U;1ternehmungen eln
p:eräu1Ut wurden - ein Umstand, der vie1 zur Ste[genmg der
\tVohnuugsnot bCi!:;etragcl1 hat. GaJ1z UI;zlJtrcffeud werden d!e&e
Hochidinser als "tiimmelskr tzcr" bezeichnet. Ein I-Iochhaus von
bis 12 Stoc!nverl{en ist noch lange keJ;t "Jiimmelskratzer".

In den amerHwnischen Großstädten sind die Wohn- und Gc
schäftsbe:drkc g(;trcnnt. Im Geschäftsviertel befinden sich aber
nicht nur Geschäftshäuser zum Warenve:rtrieb, sondern auch sämt.
Hebe Briros; leJe geschiiftJiche Tätigkeit isf also in die City
verlegt.

Ein Biiro- oder Office ist in der Regel ein Gebäude von 8 bl
12 Stockwerken mit laoj:';gestrcckten Korridoren. an welche!l die
Buros aukcrciht si:Jd, Wandert man in E:lnem Of!icegebäudc in
eil1em der endlosen Korridore -entlang, so findet mall an jech:r 1 ür
einen Namen und eine Nummer, und In Chicago unrl Neuyork
haben sicher SOO f.irmen und mehr ihre Geschäftsstelle In einem
einzigen Jie er Offjce cbäudc. Es ist wohl auch einlcucbt tl,l,
daß kJeine Rii11me den Zwecken der Iuteressenten im: al1gemeinen
,ge-:tiigen. Aber diese tausend Bi\roinhaber haben doch eine so
große FiiJIe von. Geschäften abzuwickeln und eine so groDe Z"hJ
von Besuchern 7.U empfamzen, daß es. iu diesem Gebäude, nament.
!ich in deI" Mittagsstu!Jdc. gcradezu wimmelt. Die Korridore
rden zur offenen Straße, t!l1d die sechs, acht oder zehu "Elc
vators". welche rastlos auf. und niederfHegen. sind ständJ  ge
füllt.

Diese Gebäude besitzen ttla11che, für Ge.sch1tftslenle z\\ eck.
mäßige Einrfchlu:lgen, so crfokt z. B. die Briefbeförderung für
den Inhaber eines derartigen Büros, der nicht immer) einen Botcn

c=c
Über die Wärmedurcblässigkeit der Außenwände.

Die- Probehällschen, we1chc iaut ZeitUUg:machr!chten, in Dro!1t
heim errichtet worden sind, um die Wärmedurchl1issigkeit lind die
FeuchtigkeltsverhäItnlsse dei' verschiedenen Baustoffe zu unter
sllchen, dürften unter Ver11äItnissen beobachtet werden, welche
der tatsächlichen Benutzung von Häusern Jmd Wohnungen nicht
entsprechen. Es heißt, ihrc ZugangsWren seien fest verschlos:sen,
damit sie niemand b.ctreten könne. So1che Iiäuser und 'Wohnun
gen gibt es aber in der WJrklichkeit nicht. In deIl 'Wohnungcn
leb-e-n die MCllschen und diese schafien ständig eine  roße Feuch
l/gkeit5lt1<'1sse in die Räume hl:1eil1 dlirch das Atmen und die Aus
dÜnstung, wie besonders durch das Kochen in den KOchen. Sind
die Probehäuschell hermetisch abgeschlossen, so ist die einmalige
Fellchtlgkelt in der eingesperrten Luft dennaßen gering. daß sich
Überh<3.lIPt ketne Feuchtigkeit auf den Wänden oder den fußböden
und Decken t1iederschlagen kann, obgleich bel der Benutzung durch
Menschen diese Rämne vielleicht vor Näs-s  "triefe !" wUrden. 
Die Tapeten an den Wänden schimmeln, die Fußböden werfen sIch,
an dea Aurwänden läuft das Wasser herunter, erst w nn die Men.
sehen die \Jeuen Wohnungen bezogen haben. Das. ist der Jammer
und das Elend in den ueu bezogenen Wohnungen. die vorher ganz
trocken waren, nach d.ct Inj'(ebranchnahme. DIe Mauern waren
r.lOch naB, heißt es dann. - Und doch gab es weder Schimmel



110Cß nasse Wande, ehe d!-e Bewohner den Neubau bezogen. Da
.schimmelten die Tapeten nicht, sie W3l'.en ganz trocken, die Pt1B
.-böden wareri eben und die Flurwände trocken. KeIn Mensch
weiß Rat. Man macht alle Pensier auf, maIll "Iüftet«. Aber da
_durch wird keinerleI Besserung geschaffen. Nur das eine tut ma:1
JÜcht, näm1ich die Räume tüchtig zu beheizen, darni:: \Vä de- und
Fußböden nicht mehr eisig kalt sind und daher b chiagen wie
-eine kalte Wasser- oder BierflascJle in feuchter- Luft beschlägt,
-Obl1.e daß das Glas vorher n<!.£} gewesen ist oder das \Vasser von
innen heral1sdringL R:eg. u. Bavrat a. D. Ha s a k.

0===== [J

Verschiedenes.
An unsere Leser!

Wir bitten bötlichst, die ßezugsgehiihren bis .spätestens
1. November d. J. an uns Z!lr Atsendung zn Dr-iügen. Die EiPziebung
durch Nachnahme bereitet uns viel ühernüssige Scltrciuar.beit und
dnrch Nacbnahme unnötig H} .J\lark Kosten, die '\'""'ermieden werden
können. Außerdem bitten wir auch folgendes zu be2ciltGu: Bezjeher
nnserer Zeitschriit, die diese uiHnittelbar beim VerJage besteHt
!laben, mUssen dh  Bezugsgebiibren auch unmittelbar an unSeren
Verlag einsenden. '\'ird aber die Zeitung .am Postschalter besteHt.
o ist auch das Bezugsgeld 3m Postschalter zu bezahlen.

Bei Adressenverändemngen IDUß beim zuständigen BesteH.
p"ostamt \'on dem Bezieher besonders hC3'Gtr3gt werden, da.ß ihm
die Zcitu:.I  an seine neue Adresse zugesteIH wird; desgleichen ist
der Verlag zn benachrichtigen, damit kdne Verzögerung )1] der
Zustellung eintritt.

leser, die bisber beim VerJage besteHt batten und Hir das
.nächste Vierteljahr .!im Postschalter .besteHen, werd n gebeten, uns
zu bC!Jac!tricbtigen, damit eine doppelte Zuseudung vermleden
wird.

Bei Neubestel1l1ngen hiftelt wir die Anschrift und die Bestell.
p-ostaustaIt genau zu bezeichnen. UnregeJmäß:gkeHell beim Bezuge
der Zeitschrift hittc!! wir zanäcl:tst schriftlich an die Bestellpost
anstalt zu melden und wenn dieses obne Erfolg Ist, dem Verlag
mitzuteilen.

Änderungen in der GebübreDordn  dCr Architekten und
IngenIeure. 1. Entsprechend der s it dem L Oktober- wieder er
lIeblich fort.sch:i"eitenden Geldentwertung und Teuerung werden
ab 15. Oktober d. J. die Stundeasätze auf 500 Mark. der Reise
aufwand für uen Tag ohne übern:1chten ('mi 800 Mark, mit Über
nachtcn auf 1200 Mark erhöht 2. Zu   42 der 0.0. für IJ;!g-enieure
nnd   44 der 0.0. der Architekten kommt ein Zusatz betT.
Zahlungen: "Bei Zahlungsverzug Über 14 Tage hinaus könilcl1
Zinsen in Höhe von 1 v. H. Über den Re-Jchsbankdiskont berechnet
werden:' 3. In der GebÜhrcntabeUe der Ingenieure- ist der Zu.
satz: "Bet höherer BaUSll1t1mC nach Vereinbarung" zu streichen.
Die Prozents tze, die jetzt fiir 10 .MilJionen gelten, bleiben auch für
höhere Bansumrnen 1Hlverändert bestehen. 4. Znr GebÜhrenord
nung Hir Taxen fndustrieHer Berriebseinrichtmlgcn vom Friihjahr
1922 wird ein Tcucrungszuschlag ,'on 50 .... H, ab 1. Oktober 1922festgesetzt. Ago.

Ein neuer Weg zur Linderung der Wohnungsnot soll in Görlitz
beschritten werdi'lI. Dort hat jn der letzten Stadtverordneren
versammlung Oberbürgermeister Snay mitgeteilt, er habe fest
gesteHt, daß 238 Wolt!1lwgen mit über 400 Zimmern mIt Schank
stätten belegt sind. die ohne große Kosten fn \Vohnungen um
¥ewandelt werden können. Eine enl<;:prechende Aufforderung an
die Hausbesitzer und Schankstätteninh<!.ber ist bereits Crgangen.
Die Stadt ist  cwfilt, an die Hausbesitzer eine Entschädigung ZiI
zahlen, die dcn Unterschied z.wischen der heutlgen Ilnd der
-sPäteren, vieIJeicht niedrIgeren Miete ausgleicht, auch die Schank
stätteninllaber sollen entschädiKt werdeIL Die Bedürfnisfrage
mÜsse jetzt nach anderen Gesichtspunkten geprüft werden als vor
dem Kriege. Eine Härte bedellte das Vorgehen des Magistrats
auch gegen die Schankstättcninhaber nicht. Vjele '\\-iirden in ab
sehbarer Zeit sowieso zum Einstellen Jhrer Betriebe gezwungen
w.erden'. Bei grundloser- I\Veigerung denke- die I:Stad,t an Ent
eignung. Be! dem neuen Verfahren komme die Stadt erhebIlch
billiger ZlI neuen V/ohnungen a)s bei Neubauten.. Auch viele
lagerräume könnten bei dem jetzigen \Varenmangel freJgemacht

>;> 211 beziehen von der .,Ostd. Bau.Ztg..., Pr-eis 10 .Mark..
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werdeti.. Es. wird jede Stadt prüien :r.i1ssen, ob nicht auch bei i1:rF
die Wohnungsnot so groll ist, daß jeder Weg begangen werden
muß. der auch nUr die kleinste. Linderung verspricht. de:.

W of.!iJuDgsheschIagnahme 2!lch in öHemlichen Gebäuden.. Zur
Behebung der WohnungsnDt saHen die öff nt!ichen Gebäude nrehr
als bisher nutzbar gemacht werden. Die Gemefndebehöräw
machen von der ].-logiic.hkeH der Beschbgnahme nic!!t immer ge
nügend Gebrauch, Der Reicl1s<irbe.itsminister hat deshalb dfe
Landesregjeruilg ersucht, die Gemeinden Zu veranlassen, daß si.e
entbehrUche Räume 7!ach l\löglichkeit für WohnungssU'chende in
Ans!:'ruch nehmen. EntbehrJiche Rä:ume irr öffentlichen u<1d in G 
bäuden, die anerkanm gemeinnützigen, mJidtätigen oder reJig1öse;;r
Zwecken dienen, saHen r..ach Alöglichkeit dem ötfemJichen \Voh
[!ung.smarkt zur VeriÜgt1r.g gesteHt werden. Z r Beschlag-nahme
ist lediglich die Zustimn;'i:mg der zuständigen obersten Reichs- und
Landesbehörde nötig. Auch bei Behörden sol! geprÜft werden. oh
nicht durch eine Eip.schränkung Räume freigemacht: werde..
kömlen. Die Räume können ;a Beamten uber]ass n werden_ p.

WOlmungsInxusstenCT. Dmch die BekamHmachu:n  vom
15. De7ember 1<;21, übeT die Ausführung ces Wob.mmgsabZ8.be
gesetzes, hat dIe Reichs,eg:ierung mit Zustimmung des Reichsrate
bestimmte Grundsätze für die \VohnungsluxusMeiler-Satnmgen der
Gemoinden aufgesteJlt. Nach .f\r. 10 soUten die Gemeinden ilin
Vorschriften über die \VohnungsJuxussteuer his zum 1. Ok
tober 1922 den Grundsatzen der Reichsregierung anpassen. !n
zwischen ist von versc!liedci1cn Selten eine Abänderung djeser
Or!1rrdsatze angeregt wordet}. Durch eine kürzlich mit Z:;.
stimmi.:ir.g des Reichsrates erlassene BekarmtmaclHmg, hat die
Reichsregierung daher die Frist für die Gemeinden bis zum
1. April 1923 verlängert, damit -die SfltzunKen den l"1 einiger Zeit
zu erwartenden ab eäi!derten Vorschriften angepaßt werden
k 9. d.

1500 v. H. \VGhnuugs-abgabe? Am 12. d. Alts. besc-häftj::rt
sich der Wchrnmgs:!.usscbuB des Reichstages mit den Fragen des
\Vohnungsbaucs. Ein besonderer UnterausscbuB hat eine R.eih
"CIl Vorschlägen unterbrcitet, die 'd e \'öJ1ige Erfassung- des rr.och
nicht genügend ausgenutzten vorhandene:!. Wohnraumes, ins
besondere die B..,schJagnahme von Doppe]wohnungcn I;nd die AUr
ttiIung großer \Vohnungcn verlangen, lind \"elter den Ausbat! vo
Dachgeschossen und dcn Einbau von \VoDnunge!1 in öffent!..i:cn:e:J:
und privaten Oebä lden, die sich dazu eignen. und sch!1eßlich aei1
energischen \\' ohnungsneubau.

Ais Hallptii:apitaJQ1.:eHe für die finanzien..!rlg Ist dk \Vohntlng:5.
ahgabe derartig weiter auszcbauen. daß &.us (Hesen Erträgen jiiI!t
!ich etwa 150 GOO Wühnul1.\:e:-! her;-erfcb. et DZ\r. nCit .st;ba H: werden.
können. Die Kohlcnabg;:be z-ur fö,cie71mg des Baues 'Von Berg
arbeiterwohnungen ist eb nfaJJ5 der 1!E1;;r£Lt Kaufkrait der i"'lGrk
entsprechend so zu erhöhen. d?.B ;us jh el1 ErtriiRen. j:ihrHch EDga
20000 NeuwolJnungen gebaui: 'J;crde;;. können.

Den liauptgegensr:md der Dlsknss!;:!1 Di!dl:te das P.:-oblcr;1 de.t
FInanzierung des \Vohn:mgsbaues. Yen dem \.e!tre! r d s Reichs.
arbeitswJnisteriums wurde zur Durchführung d s vorg:e.s..:h!;:genen
Bauprogramms die Erheblmg einer ..\bgabe ir; I-Iö};e vor! It"OO V. 1i.
der Friedensmiete für eriorderlich gehalten. eirr Satz. der Yon der
Mehrzahl dC:i" Aus$chußmit.dieder als zu hoch beze:ldmet wurd-e-.
Das Reichsarbeitsministerium sol! In der n chsten Woche r:eueVorschJ5:ge unterbreiten. d.

Unerschwinglich teuere Neubauten. Durch den städtischerr
\\'ohnungs<lusschuB in MÜnchen wurde mitgeteilt, daß die te:zugs
fertige Herstellung einer aus drei Räumen bestehenderr Wolml.<n:;:
ctzt einen Gcsamt2.uiv.:and VOll nicht weniger als 3 MiJHoncn NÜtrkcriordert. d.

Das traurige ScbIcks.a1 vIeler Fachzelttmgcu teilt mm 2.uch d3.s
..ZentraJblatt für das. deutsche Baugewerbe". Der Verlag Verba!!<!
der BauKeschäfte von Groß"-Berlin gibt in du Nr. 39 bei.::a;Jnt, daß
er SIch infolge der enorme:; Preissteigerungen uud des sPT1.mg.
haften EmporschnelIens der Zeitungsherstelhmgskosten genötIgt
sieht, mjt dem 1. Oktober das .erscheinen des. V crbar.dsorgans ein.zusteHen. 'P.

Rechtswesen.
N.achP'f"'"Jfmrg d- r S.:'l.13:tznng eines Grul1dstiJekg dUfci: fu""11

R.el h$;fin.:."Hu:bof. D.1$ Er&"cbnis  ir1er Schätzung als so!che1; _ W
führte dr.?f I\elchSJ'inanzhof in einer neueren ED1sche!dl.!nz aus _
ullt rHegt ikr Nachpriifnr:l  durch deo Reichsfia<1flzhoI nieLt. d-ll



gjcb: bei einer &:hätzutlg nach freiem Ermess.en grundsätzlich um
tatsächliche fcststelIungeu handelt, während mit der Rechtsbe.
schwerde nur die unrichHge Anwendung des bestehenden I ecbh",
VcriahrenmalIgel oder VerstöRe gegen der. klarcn Inhalt der Akten
gerÜgt werden können.

Aber auch eine S hatzung nach freiem Ermessen muß ven rich
tigen VorausetzuJ1!<:en :msgel1en t!nd auf zutreffender Auslegung.
und Anwendung des Gesetzes auf die aus den Akten sich ergeben
den VcrhaltrÜsse beruhen. Gemäß S 152 Abs. 2, 3, 4 der Reichs.
ab.\';abenordnung Ist bei c1UCE1 dauernd landwirtschaftHchen Zwecke
dienend" 11 Gnmdstitck - um ein solches handelt   sich hier 
der Erhagswert der Steuerberechnllng 7,ug:n.md.e  Z:l !-eRen. Ist
statt dessclI der gemeine \Ven berÜcksichtigt. so unterliegt die Eilt.
sdleiduuA der Aufhebung. (Reiduiflnanzhof, Ia.A 119{2J.) rd.

Büchei"Schau.
Die gmßc lcit im dentscben IÜmdwerk. Vo:t l?ichard Fichte, Ge

wcrbepo-litiker, Verfasser des deutschen l1andw-erkerbuches.
StaatspoHtischer Verla5{ G. m. b. Ii. BerUn SW. 48, l"riedrich
straße 226. Preis geheftet SO Mark, gebu.ilden 100 Mark.

Das unter Mitwirkung sämtlIcher deutscher tla.,dwerks  m!C!
Gewerbekammer:t, im Volkswirtschaftlichen Seminar des Univ.er
$itiits-Professors Geh.  at Dr. Wdhclm Stieda (Universität Leipzig)
und im StaatswiSScilschaftlich-st;:;tisnsche.n Seminar des U:dvcrsi
tab-Professors Dr. A<1bert Hesse (Universität Breslau) wjssenscl:a1t
ich bearbeitete \Verk des beKannteu GewerbepoHtikers Richard
Flehte, Veriasscr des tIaT1dwerkerbuches "Die große Zeit im deut
schen liandwcrl," liegt in dem vollständig in sich abgeschlossenen
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selbständigen ersten Bande mmmehr vor. Dieser behandelt: "Die
gegenwärtigen Wirtschaitsorganisationen des deutschen liaIld
\.....erks u:ld seine Beteoi!igung an den HeeresHeferun en im Welt
kriege".

Dieses- grundlegende, in s-einer VoUkomme-nhelt und Zuver
I<issigke!t einzl  dastehende Werk stellt zum erstell Male die- Um
und t\eugestaJtung der wirtschaftlichen Organisationen des deut
schen Handwerks im letzten We!tkriege \vissenschaftEch dar und
bietet die ej;nva ldjreien Gnmdlage;l filr die Beurteilung der \\'lrt
scuaftHchen Lage des deutschen Iiandwerkes -der Gegenwart.
Wichtige statistische: Erhebungen alter deutschen nallJwerks- und
Gewerbekammern untcrstiitzCfl die tJbersicht.

Vd1kswirtschaftHch von allergrößter Bedeutung, wird diese::>
Werk 'dt'n in frage kommenden Behörden, Ballämtern, Ver*
di11gungSsteJlen, den l-Iand",,-erkcr-Fiihrcru und -Orga:J.isation<Ct1,
allen volkswirtschaftlichen Fach- und UllJvcrsitäts.BlbHothehen un
entbehrlich seili.

Den Führern der liand'.vcrkerorganisatioaen wild ;:nit diesem
Werke ein Mittel an die liand p;egebcn, auf Grund einw::w.q.freier
Cuclh::n die iiberra cnde Bedeutung des \'011 viDIen Volkswirtschaft
lern. als überfriissig lind überiebt bezeichneten Iiaud\'.Icrks zu be
weise!!. Es ist somit als da-s RÜstzeug der I-Iand\':erktforgani5-<'1.
timlen in deren Existenzkampf zu bezeich;1tn.

Zu!'" gefl. Beachtung!
Anfr g n können nur noc:'  rledigt warden. wann das Porto belgefClgt

Ist, da wIr mfolge der Immer gröBer werdenden Unkosten die Pcdospesen
nIcht mehr tragen können. Die SchriftleItung.


!-iandelsteil.

Dachpappe.
Der Verband De!1isi;lter Dachpappeu£..brikal1ten hat mit

Geltung vom 11. Okwber d. J. die IHlCllstehendcn neuen R1cht.
preise f st.(.';csetzt: a) für Dachpappe mit Rohpappenejnlage 80er
192 Mark, 100er 159 Mark, 150er 115 Mark. ZOOer 93 Mark je
Quadratmeter; b) fÜr lsolierpappe mit Robpappeneinlage 80er
247 Mark, lODer 214 Mark, 125er 192 Mark j  Quadratmeter. Die
Preise verstehen sich für waggonweisen Bezug, auf den Verlade.
bahnhof des Verkäufers \1;e!ieiert, bei sofortiger Barzahlang ohneAbzug.' P.

liisen.
Neue Eiscl1preJse. Die Vereinigung Mittelschlesischer Stabeisen

häJldler, E. V., selzte infolge der vom Stahlbund beschlossenen
Preiserh6hungen für Verkiiufe ab Lager mit Oaltigkeit VOIll 11.
üI'tober d. J. die Preise wie folgt, fest: Walzeisen und ßleche für
Bezüge ab Lager mit Gultigkeit vom 1. Oktober 1922 fur Schles!en:Stabei:)en. . , . . . . . . . Mk.11200,

Uiliversaleis€11 v. 151 mm u. breiter
und alles F.!.lzplatteneisl::n " 1210e,Bandeisen . " 125UO,

Grobbleche . . . , . . . ., 12500,
feinbleche.3 bis unter 5 mll1 Stärke ,,14  QO,

1 bis Hl1ter 3 mm Stärke.. ,,155110,
unler 1 mm Stärke .. .. 16000,

Grundpreise für 100 kg i,l S..M..IiandelsQualität
Mit WIrkung vom 15. Oktober erhöl1ea sich sämtliche Preise

infolge der dann eintretenden Frachtenerhöhung um Mk.600.-iiir 100 kg. P.
Holz.

''''0111 Jlord  und o tdeutschcl1 IIolzlIlarkt. 111IOIge dt.:s k[tt n
MarkstUfzes ist eine weitere Steigenm:;: der Schnittholzprei c im
ostdeutschen tfolzhande1sverkel1r (::il1ge retel1. Ullsortierte Stumm.
ware aus POJ1n:",erelltH, dj(  iu JJl:sche!dc!1cn Melll;cn angeboten
wurde, brad!te Mitte September 26000 bis 27 000 J\iark. In dcn
Jetzten Tagen wurden Preise VOll 36 000 bi  38 (JOD Mark erzielt.
Hierbei ist zu berÜcksichtigen, daß die Beschaffcn\1cH dieser Wall.:
zu wünschen iibr:jg ließ; es handelic sich nicht <;CJtCI1 um all
gebl<wtes .M..atcrial, das fll.!S dcn ;::.ommerciJ1schnitten hcr;.iiLrL Mit
großen Bc.c.orgnJsSI."1l sicht ma!J der jützt bcpjllllenden Einckc!um:s
des l(ll11dliolzc5 in den staats- und Privatforstetl cntgegeu. Vor
\\'enigell Tagen fand in Braunsherg; (Ostpreußen) ein Verkauf shnl.
den die städtische Forstverwalmng ver:tftstaHe{c. Es wurden
I1ferbe'i Preise zwischen rund 20000 und 24000 Mark je f..:stmcter
ab Wald bezahlt. D:Js Schnittholz, das hieraus hergestellt \\rclden
wird, wild sich im Durc1:Jscll1Ütt unter Beriicksichtigl1Hf{ der fl1!1r
lind Sc\me!delöhne aaf rund 42000 M;trk je Kubikmeter uuter Be
rÜckstchtigung eines Idefnen Aufsch!ages fÜr den Säv.cwerks
besitzer ste11en. Solche Preise werd(;!1 .für das au::. dem VOf
jÜhrjgen Einsc!mltt noch "Orha1]d811(.1 Schnittholz im Augenblick
nicht erzielt. \Venn die PrcJsKestaltung- bei den knnfti5ren Roh
holzve:rkäufen sich i11 dcr gleichen Weise fortsetzt, wlie bisher,
was an;.;cr.omme,] wird, so diirftß mit einer Erhbhun  der Ver.
kaufspreise fiir ScJmittholz aus den nelle11 t:inschniiten uestlmmt
1,11 rechnen sein, Daß angesichts diese, Enhvicklun?:" d'ie Möbel
i.nd\t trie und das Tischlereigewerbe in immer schwierigere Ver.

hältnrsse geraten, ; t scJbsh'crs[<ÜH.11kh. YOi" :llh:m iehJt es an
dem Kapitai, das J.ur Bestreitung- der hmfenden Ausfpben nötig ist.
DIe Erhölmt1  c]>;:r Diskomkred!te, llie "\'on den Großbanl(clI gewährt
wurde, ist Dur unerheblich lind entspricht in keiner \Veise der in
zwischen eil1getictcncl1 Gelct;,;r1.twertnng.. Infolgedessen \!-eratel1
namentlich die kleineren Betriebe immer mehr ins Iilntertreffen..

]>

Zieget
Der Zlegelclyerb.md Bl'esiau setzte für firmct mauerullt-."Ssteine

folgende Preise fest: ab Zieg:dei 75CO Mark. drei \Vaggon 7900
Mark für 11100 Zk<;;el<;tcille.

Zement.
!' cuc Z,cmeuwre,se.hö!Jun;,. Vo  8. Oktübcl 1922 '.lb \verdcn

die bisherigen Preise iniolge ci11.getnnCllcr Kohienpre,scrhühlmg;
11tH rÜckwirkender Kraft bis auf den 1. d. [\'1\:5. bis anf weaeres in
nachstehend angegebener Weise erhöht. a) Im Gebiete des Nord
dcutschen Zementverbandes: göc!t:;.rpreis ,"om 1. OUtJber 1922
ab 69639 Marl{, neucr ZnschJa';  .$843 !\\arli:, Iiöcj!Sl1m::i" \"om 8. Ok
tober 1922 ab Tci 'J82 r',:j:'!rk: :)) im Gehiete dCl} J hcinisch-\Vest
iälischcu Zemc;ttvcrb:l!ldcs eiJ1scill. der Vcr al1fsY<Jrci!1ignilg:
Rhein. liochofcuzemcnt-\Verke: liÖchstpr is vom 1. Oktober 1922
ab 67639 Mark IleHer Zuschlag 8843 ,Mark, liÖchstpreis vom 8. Ok
tober 1922 ab 76482 ,\tarl-:; c) im GebIete des SÜddeutschen
Zemcnt\'crb;Hldcs: 1iÖch$tpr js vom 1. Oktober 1922 ab 71639
Mark, neller ZtlSC.!J!8c; 8843 Mark, Höchstpreis ':nm 8. Oktober 1922
:lb 80482 Mark.

Die Zementverbä!lde stellen rur die VOrgdk:1utell 1\hnchll1l::1
in den einz hlen VerkauisstcUclJ ShniolJslrankopreisc in ped1llung.
die je nach Lage der Empfaugsst,Üion auf Grand der tatsächlichen
od!;r der Durchschl1ittsfrachten bemessen nnd von dem Rcichs\virt
schaftsministcrimn auf ihre Zl1lässigkeit geprÜit werdet!. etwaige
Überschiissc oder fehlbetriLge s'1nd auf Anordnung des: l eichswirt
sc1laftsmillJsteriums bei der Berechl\un  späterer Stationsfranko
prcise :ll1s7,uglciche11. Diese VOll den einzelnen Verbändcn in Rec.l!
nunJ  !1;cstelltcn St;ttiomirankoprei<;e g-e1ten fiir 10 000 Kilogramm
Zement ohne Verp:JckH!1P; lind sind somit die ZCi!\()nthöchstpreisl;:
Im Sinne des liöchstpreisgcsc(zes vom 4. AUS!.l1st 1914. p.
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